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. 
Berlin, 19. Juni. [ Amtliches. 
Ober-Conſiſtorialrath Dr. Bachmann, 
zu Berlin, den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe und dem Pfar⸗ 
rer Marpe zu Dinker, im Kreiſe Soeſt, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 


Breslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſteller in eine Niederlage umwandeln. — Die Reichs⸗Juſtizcommiſſion 


Se. Majeſtät der König bat dem] hat in ihrer letzten Sitzung die §8 89 bis 95, welche das Ca⸗ 
Pfarrer an der St. Jacobi⸗Kirche pitel von der Beſchlagnahme und Durchſuchung behandeln, be: 


rathen. Ein Antrag, daß die Genehmigung einer ohne richter⸗ 
liche Anordnung bei Gefahr im Verzuge von einem Staatsanwalte 


Se. Majestät der Kaiſer und König bat im Namen des deutſchen Reiches] oder die Beamten der gerichtlichen Polizei bewirkten Beſchlagnahme 


den Raufmann C. Moritz Eiſenſtuck in Leon (Nicaragua) zum Conſul des binnen 24 Stunden bei dem Richter nachzuſuchen jet, 


utſchen Reiches ernannt. t 
Se. Majeſtät der König hat die Stadtrichter Lunge und Dr. George 
in Breslau zu Stadtgerichtsräthen; ſowie die Kreisrichter Sehler in Wobhlau, 
Kletſchke zu Waldenburg i. Schl. Fuiſting in Bolkenhayn, Kroll zu 
Frankenſtein, i. Schl., Böhme zu Waldenburg i. Schl., Bratke zu Schwerin 


wurde mit 
13 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Abweichend vom Regierungsent⸗ 
wurfe, welcher die richterliche Entſcheidung über Beſchlagnahme nur 
auf Anrufen der davon betroffenen Perſon zulaſſen wollte, wurde der 
Grundſatz angenommen, daß die Genehmigung der ohne richterliche 


W., Schuberth in Rawitſch, Willmann in Koften, Brüll in Oſtrowo, Anordnung bewirkten Beſchlagnahme dann von Amtswegen bei dem 


d. 

Meißner in Koſten, Steuer in Bromberg, Suszez vnski daſelbſt, Plat 

daſelbſt, Schön in Rybnik, Fuiſting zu Goldberg 1. Schl., Haſſe in Glo⸗ 
au, Scharfenort in Bunzlau, Wieland zu Goldberg in Schl. und We⸗ 
er in Lauban zu Kreisgerichtsräthen ernannt; dem Domänenpächter Ober⸗ 


mann Heidenreich in Grumbkowkeiten den Charakter als Amtsrath; den Abg. Herz, 


Richter einzuholen ſei, wenn der Betroffene zu der Beſchlagnahme 
eine Zuſtimmungserklärung nicht abgegeben. In Anſehung der Be⸗ 
ſchlagnahme von Telegrammen, Briefen und Poſtſendungen, war von 
Eyſoldt, Klotz beantragt, daß ſolche nur bei Ver⸗ 


und dem Fabrikbeſitzer Erdmann Hoffmann zu Goran den Charakter als brechen, und in Anſehung der an den Beſchuldigten gerichteten und 


mmerzienrath verliehen. . 
Der königliche Eiſendahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Abraham zu 
owraclaw iſt in gleicher Eigenſchaft 5 Oſtbahnverwaltung verſetzt, und 
ind demſelben die Functionen als Voritel 
ureaus der königlichen Direction der Oſthahn zu Bromberg für Neubauten 
Übertragen worden. Der bisherige königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Julius 
Ernſt Weſtphal in Habelſchwerdt iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpector ernannt, und find demſelben die Functionen als Vor⸗ 


teher einer Abtheilung des techniſchen[Kenntniß zu ſetzen ſei. 


der zweifellos von ihm herrührenden Poſtſendungen zuläſſig, auch der 
von der Maßregel Betroffenen jedesmal von der Beſchlagnahme in 
Der Abg. v. Puttkammer wollte die Be⸗ 
ſchlagnahme nur nach Erhebung der öffentlichen Anklage zulaſſen und 
ſo das Briefgeheimniß wahren. Trotz der gegen die allgemeinen 
Beſtimmungen des Entwurfes erhobenen Bedenken, wurden doch die 


eher einer Abtheilung des techniſchen Bureaus der königlichen Direction der | obigen prinelpiellen Anträge abgelehnt und nur einige Vermittlungs⸗ 


itbahn in Bromberg für Neubauten übertragen worden. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Rudolph Eilert 
verſetzt und demſelben die commiſſariſche 
Inſpector⸗Stelle für den Bau der Bahn von Hannover nach 
tragen worden. Der bisherige Baumeiſter Carl Pilger 
A. d. Ruhr iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der 
—̃ — mit dem Wohnſitze zu Nordhauſen angeſtellt 

orden. 


Es ſind ernannt: Der Friedensrichter Heldberg in St. Goar zum Land⸗ 
Prichts⸗Aſſeſſor bei dem Sn in Düfjeloorf, der . 


u Nordbauſen iſt nach Hannover 
Verwaltung einer Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Harburg über⸗ 


r. Haack und der Gerichts⸗Aſſeſſor Haniel zu Landgerichts⸗Aſſeſſoren 
dem Landgericht in Coblenz. — Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Gerichts: 
Aſſeſſor Offenberg bei dem Kreisgericht in Calbe a. d. S., mit der Func⸗ 
tion bei der Gerichts⸗Deputation in Gr.⸗Salze, der Gerichts⸗Aſſeſſor Marx 
ei dem Kreisgericht in Liebenwerda, mit der Function als Gerichts⸗Com⸗ 
miſſarius in Mühlberg e Da ER 2 
in Torgau, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Prettin, der 
Gerichts- Aſſeſſor Karbe bei dem Kreisgericht in Cammin, mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in Wollin, der Gerich:8-Afjefjor Dr. Kruttge 


bei dem Kreisgericht in Löwenberg 1. Schl. und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſche] Director der Staats⸗Archioe angenommen. 
öriter iſt zum dieſer Ernennung, daß künftig Veröffentlichungen, die aus den Staats: 


bei dem Kreisgericht in Lobſens. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor n 
tadt⸗ und Kreisrichter bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg, mit 
Function bei der Gerichts⸗Deputation in Wolmirſtedt, ernannt. — Zu 
Amtsrichtern find ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor von Altenbockum bei 
Amtsgericht in Amöneburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Fürer I. bei dem 
mtsgericht in Hilders und der Gerichts⸗Aſſeſſor Emmerich bei dem Amts⸗ 
gebt in Ober⸗Kaufungen. — Verſetzt find: Der Kreisrichter Horn in 
Angermünde an das Kreisgericht in Berlin unter Uebertragung der Func⸗ 
tionen des Dirigenten der Gerichts⸗Deputation in Oranienburg und der 
eisrichter Guttmann in Militſch an das Kreisgericht in Brieg. Zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: Der Referendarius Fähndrich und der 
Reſerendarlus Hedemann im Departement des Kammergerichts,? der Re⸗ 
ferendarius Kriſche, der Referendarius von Kamptz und der Referen⸗ 
datius Brandenburg im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, 
der Referendarius Freiherr von Zedſit⸗Reuſirch und der Referendarius 
Bartels im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg, der Re⸗ 
ferendarius Freſe im Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn 
en n Lövenich im Departement des Appellationsgerichts⸗ 
oſes zu n. 

Berlin, 19. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm am Donnerstag, den 17. d. M., Nachmittags, in Ems einen 
längeren Vortrag des Geheimen Legallons⸗Rathes v. Bülow entgegen 
und hatten geſtern u. A. die Generale der Infanterie von Boyen, 
Gouverneur von Mainz, und Graf Monts, ſowie den Afrlkareiſenden 
Dr. Nachtigal zur Tafel gezogen. N 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] trifft heute in 
Coblenz ein und wird am Montag in Ems erwartet. (Reichs anz.) 

[I Berlin, 20. Juni. [Die kirchenpolitiſche Geſetzge⸗ 
bung im Reiche. — Der Zinn'ſche Antrag betreffs der 
Beobachtung des Geiſteszuſtandes von Angeklagten. — 
Aus der Reichsjuſtizcommiſſion.] Die kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung im Reiche wird keinen Stillſtand erfahren, wie ſich jene Ultra⸗ 
montanen ſchmeicheln, die eine gewiſſe Ermüdung in maßgebenden Regio⸗ 
nen eingetreten ſehen wollen. Dem iſt zwar ſeiner Zeit auch an die⸗ 
ſer Stelle widerſprochen und als Beleg für die Stimmung des Kaiſers 
Wilhelm eine Aeußerung des Cultusminiſters Dr. Falk citirt worden, 
wonach mit aller Entſchiedenheit der Kampf gegen Rom fortge⸗ 
führt werden ſoll. Dem gegenüber deuten die Schwarzen, welche die 
Minengänge der Intrigue genau kennen, an, daß am baieriſchen Hofe 
die Beſorgniß über den Ausfall der bevorſtehenden Wahlen ſtündlich 
wächſt und daß eine hohe Perſon es gerathen gefunden, in einem 
eigenhändigen Schreiben nach Ems die Gefahren darzulegen, welche 
dem engeren bayeriſchen und dem weiteren deutſchen Vaterlande durch 
den auf die Spitze getriebenen Culturkampf drohen. Die Erfolgloſig⸗ 
keit dieſes Schrittes iſt vorauszuſehen. Jene kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
entwürfe, deren Vorlage an den Reichstag bereits angekündigt worden 
iſt, werden ſofort bei feinem Zuſammentritte, der für den 20. October 
im Ausſicht ſteht, eingebracht werden. Daran dürfte ſich ein Geſetz⸗ 
entwurf anſchließen, welcher die Prozeſſionen auf den Straßen und 
offentlichen Plätzen, ſowie alle ſonſtigen kirchenpolitiſchen Manifeſtatto⸗ 
nen ꝛc. im ganzen Reiche unterſagt. — In den letzten Tagen wurde 
auf Antrag des Abg. Dr. Zinn von der Relchsjuſtizeommiſſion ein über: 
eilter Beſchluß gefaßt, der bei der Regierung und auch in anderen Kreiſen 
viel Anſtoß erregte. Nach dieſem Beſchluſſe kann auf Verlangen 
eines Sachverſtändigen der Angeklagte zum Zwecke der Beobachtung 
im eine Irrenanſtalt gebracht werden, wenn dies zur Begutachtung 
feines. Geiſteszuſtandes noͤthig erſcheint. Nehmen wir an, der Sach⸗ 
verſtändige fei ein in pſochiatriſchen Fragen wenig unterrichteter Arzt, 


was häufig der Fall ſein wird, ſo kann auf deſſen Gutbefinden nach 
dieſem Beſchluß ein Uebel  angefliftet werden, deſſen Tragweite gar 
nicht zu bemeſſen iſt. Dr. Zinn's Antrag ſchien der Regierung und ſich 
daß ſie eine Wider⸗ 
legung gar nicht für nöthig hielten. So kam es, daß Dr. Zinn, der 
ſchon vorher für ſeinen Antrag Freunde zu gewinnen wußte, faſt ohne 
Discuſſton einen Sieg errang, von dem im Intereſſe der Menſchheit 
zu hoffen iſt, derſelbe werde ſich bei der zweiten Leſung für den Antrag⸗ 


verſchiedenen Abgeordneten ſo abſolut unannehmbar, 


LA Ar geſchildert; 
Ip 


Der Töniglihe | anträge angenommen, nach welchem die Beſchlagnahme von Poſtſen⸗ 


dungen bei Uebertretungen ausgeſchloſſen und nur dann ſtatthaft ſei, 
wenn Thatſachen vorliegen, aus welchen zu ſchließen iſt, daß die Sen⸗ 


u Mühlheim] dungen für den Beſchuldigten beſtimmt, oder von ihm herrühren. 
annoverſchen[ Dagegen wurde der ſehr bedenkliche Grundſatz des Entwurfes abge: 


lehnt, daß der von der Beſchlagnahme Betroffene nur dann davon 
in Kenntniß geſetzt wird, wann dies ohne Gefährdung des Unter⸗ 
ſuchunszweckes geſchehen kann. Ferner wurde abgelehnt die vom Abg. 


ei von Herz und Genoſſen im Intereſſe des Schutzes des Hausrechtes 


geſtellten Antrage, die Durchſuchung bei Uebertretungen nicht zu zu: 
laſſen, ſolche auf die dem Beſchuldigten zur Verfügung ſtehenden 
Räume eines Hauſes zu beſchränken, und für die Nachtzeit nur in ge⸗ 


der Gerichts⸗Aſſeſſor Grabau bei dem Kreisgericht wiſſen vom Geſetze gegebenen Fällen nicht aber unter dem allgemeinen 


und dehnbaren Begriff „bei Gefahr im Verzuge“ zuzulaſſen. — 


[Profeſſor Heinrich v. Sobel! hat hier die Stellung als 
Man glaubt in Folge 


Archiven geſchopft, zu erwarten ſind, und man darf wohl annehmen, 
daß Herr v. Sybel auch Vorleſungen an der Univerſität halten wird. 


[Die Feier der Schlacht bei Fehrbellin] wird in der „N. Z.“ fol⸗ 
Die Feier des zweiten Säcularfeſtes der Schlacht 
on Fehrbellin, welche ſchon ſeit Wochen die hieſige Umgegend beſchälftigte, 
wurde beut in glänzendſter und echt volksthümlicher Weiſe begangen. Auf 
Meilen in der Runde legten die Ortſchaften und Straßen das Feſtkleid an, 
überall verkündeten Laubgewinde und Fahnenſchmuck die Bedeutung des Ta⸗ 
ges, die Chauſſeen nach Nauen, Frieſack, Neuſtadt, Fehrbellin und darüber 
N bis nach Cremmen glichen einer einzigen großen via triumphalis. 
In Fehrbellin war factiſch nicht ein Haus, welches nicht mit Guirlanden und 
Fahnen bedeckt war und auf dem Markte fuhr man förmlich unter einem 
Baldachin von Laubgewinden. Ein patriotiſcher Gedanke brachte ſich in etwa 
50 Ortſchaften des oſthavelländiſchen Kreiſes zur ſchönſten Geltung: den Tag, 
welcher den Grund legte zu der heutigen Machtentwickelung des preußiſchen 
Stagtes, moͤglichſt feierlich zu begehen. : 1 
Saft ſchien es, als wollte das Wetter die Feier nicht een cen, denn 
trübe und ſchwer, wie eine bleierne Decke, lag am heutigen Morgen der 
Horizont auf der Landſchaft und der Regen floß in Strömen hernieder. Aber 
das hinderte nicht, daß ſchon von früh ab in allen Dörfern ſich mächtige, zu 
Perſonenwagen umgeſtaltete Arbeitsfuhrwerke, faſt unkenntlich unter dem 
Laubaufputz, ſowie allerlei mögliche und unmögliche Gefährte bis zu den 
bochfeinſten Karoſſen ſich in Bewegung ſetzten, welche alle dem einen Ziele 
zuſteuerten: dem kleinen Dörfchen Haken berg am Fuße des gleichnamigen 
Aber e deſſen böchſte Kuppel den ſtolzen Namen „Kurfürſtenberg“ tragt. 
ber je weiter der Tag vorrückte, je mehr klärte ſich der Himmel auf, und 
als gegen 11 Uhr auf der Straße von Carbe her der Jubelruf der zu 
Tauſenden verſammelten Menge das Nahen des Kronprinzen verkündete, da 
blickte die Sonne freundlich und heiter durch das ſich zertheilende Gewölt, 
und das herrlichſte Hohenzollernwetter begünſtigte von dieſem Augenblick an 
die Feier. he 
m 11 Uhr begann das Feſt mit ver Einweihung der Heinen, 15 Koſte n 
des Kaiſers neu erbauten evangeliſchen Kirche in Hakenberg. Das alte bau: 
fällige Gemäuer war bis auf den Grund abgetragen worden, nur der untere 
Theil des Thurmes blieb ftehen, und binnen Jahresfriſt ift dieſelbe von dem 
Zimmermeister Sittel in Nauen in ihrer jetzigen Geſtalt erſchaffen. Die kai⸗ 
ſerliche Huld bat auch für die innere Ausſchmückung des Gotteshauses ger 
forgt durch die Spende einer loſtbaren Kanzel: und Altardecke, eines Kruzi⸗ 
fireg und mehrerer Teppiche. Die Theilnahme an der Einweihung konnte, 
der raumlichen Beſchränkung wegen, nur einem kleinen Theile der Haten⸗ 
berger Gemeinde, ſowie etlichen Damen der Umgegend und anderen gelade⸗ 
nen Gäſten geſtattet werden, unter denen die Uniform dominirte. Schlag 
11 Uhr trug der Kirchenvorſtand die ſilbernen Altargefäße in das neue 
Gotteshaus und gleich darauf erſchien der Kronprinz, empfangen bon dem 
vieltauſendſtimmigen Hoch der ſämmtliche Dorfſtraßen füllenden Menge. In 
der Be gere Min Kronprinzen befanden ſich der Kriegsminiſter v. Kamecke, 
der frühere Miniſter Graf Königsmarck, General v. e e Un⸗ 
terſtaatsſecretar Sydow, der Oberpraſident v. Jagow, der Landrath Graf 
Königsmarck ꝛc. Die Einweihung vollzog der General⸗Superintendent 
Probſt Dr. Brückner aus Berlin, aſſiſtirt von dem Superintendenten a. D. 
Lehnert und dem Superintendenten Schwarz aus Fehrbellin. Letzterer 
hielt auch die Liturgie ab, während der zuständige Paſior Quehl über 
1. Moſes 28, 17 eine kurze, kräftige Predigt bielt. g 
Unmittelbar nach der kirchlichen Feier beſtiegen die Herrſchaften wieder 
die Wagen und fuhren zur Grundſteinlegung für das Denkmal des großen 
Kurfürſten nach dem eine gute Viertelmeile von dem Dorfe entfernten Kur⸗ 
fürſtenberge hinaus. Der 99 bob führte an dem alten, von dem Dom⸗ 
ber in Friedrich Eberhard v. 


5 in Nauen vorgelegte biſtoriſche Album der Gemeinde Halenberg durchblätterte 
J | Ar) ce aimham ara Fürs Ban au een, Samen Mi 
x roßen kräfligen Zügen binein. — Um 3% Uhr verabschiedete ſich der hohe 


würfel, deſſen Weſt⸗ und 111 77 die Namen der Haupthelden der Schlacht 

eigen; v. Derffling, v. Goͤtzte, v. Götz, v. Canowsko, v. Mörner, Froben, 

Friedrich Landgraf v. Heſſen, v. Treffenfeld, v. Strauß, v. Sydow und von 
abeliz. Auf der Nordſeite, nach der Straße zu, ftehen die Worte: Friedrich 
ilbeim der Große kam, ſah und ſiegte den 18. Juni 1675“, auf der 

aa „Hier legten die braven Brandenburger den Grund zu Preußens 
röße“ 


mit feinem diſtoriſchen Schimmel hielt. Vor 14 Tagen war der heutige 
Feſtplatz noch ein Getreidefeld, welchem der Kreisbaumeiſter v. Lancizolle mit 
anerkennenswerther Energie unter Mithilfe des Zimmermeiſters Sittel aus 
Nauen und des Tapezirers und Decorateurs Bernau aus Berlin fein heuti⸗ 
ges Anſehen gab. Nor der tiefgelegenen terraſſirten 8 a erhob ſich 
ein prachtvoll decorirter Pavillon, ein Achteck von 10 Meter Durchmeſſer mit 


3e e i 1 1 5. 


ochow errichteten Denkmal vorbei, welches g 


* | 64,534,402 Mart I⸗Markſtücke, 15,096,635 Mark 20 Pf. 20-PBfenmi 
Die Baugrube für das auf Staatsloften zu errichtende Denkmals befindet an“ Nicken f 10: ; aas 
genau a der Stelle, wo der große Kurfürft am Morgen der Schlacht 20 f deen an auen Di: 3905 Ma 10 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einutal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 21. Juul 1875. 


feind ge Dachconſtruction, welcher zur Aufnahme des Kronprinzen und 
eines Gefolges elegant möblirt war. Gegenüber ſtand das 1. Bataillon des 
24. Infanterie⸗Regiments und die 1. Escadron der Ziethen⸗Huſaren aus 
Rathenow, jo wie eine Deputation des 3. Huſaren⸗Regiments. Die Huſaren⸗ 
muſik führte die eroberte Keſſelpauke mit ſich. Die beiden anderen Seiten 
der Baugrube umſtanden die männliche und weibliche Schuljugend, die Turn⸗, 
Handwerker⸗ und Krieger⸗Vereine aus Hakenberg, Fehrbellin und den umlie⸗ 
genden Ortſchaften. Der Kriegerberein von Hakenderg paradirte mit der ihm 
vom Kronprinzen zum Andenken an den beutigen Tag geſchenkten neuen ı 
Fahne, ein prachtvolles weißſeidenes Fahnentuch, welches auf der einen Seite 
das preußiſche Wappen mit der Umſchrift: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 9 
den 18. Juni 1875“, auf der andern Seite den rothen kurbrandenburgiſchen 1 
Adler über dem hiſtoriſchen Verſe zeigt: „Wir Bauern von geringem Guth 41 
laſſen für unſere Genädigen Churfürften und Herren unſer Blut.“ Daran 
reihten ſich in weitem Kreiſe die geladenen Gäſte, die aus den umliegenden 3 | 


Ortſchaflen zu vielen Tauſenden berbeigeſtrömte Bevölkerung, und das Ganze | 
umſchloß als maleriſcher Hintergrund eine amphitheatraliſche Tribüne mit It 
einem ſchönen Damenkranze. ; 1 
Als der Kronprinz mit dem Gefolge in dem Pavillon erſchien, intonirte 
die Militärmuſik den Ae „Sei Lob und Ehr' dem böchſten Gut“, in 
welchen die Feſtverſammlung einſtimmte. Darauf erbat ſich der Unterſtaats⸗ 
ſecretar Sydow von dem Kronprinzen bie Erlaubniß, einen kurzen Bericht 
über die Entſtehung des Denkmals im Auftrage dis Eultusminiſterz zu er⸗ 
ſtatten. Herr Sydow gedachte in dem Berichte, wie der Kronprinz am 16. 
September v. iR dem Geburtstage des i Kurfürſten, dem Kaiſer ger 
genüber den ſchönen Gedanken ausſprach, daß es nach 200 Jahren dem 
dankbaren Vaterlande gezieme, dem glorreichen Sieger von Fehrbellin ein 
Denkmal zu ſetzen. In Folge deſſen verfügte der Kalſer am 2. März d. J., g 
daß der äußerſt paſſende und glückliche Gedanke ſeines Sohnes zur Ausfüb⸗ | 
rung gebracht werden ſolle und trotz der entgegenſtehenden bedeutenden 
Schwierigkeiten wurde der jetzt als Baugrube diende Punkt nach hiſtoriſchen 
Quellen als derjenige ermittelt, auf welchem der große Kurfürſt an jenem 
Tage hielt, und am 5. d. M. unterzeichnete der Railer die Ordre, welche die 
Errichtung des Denkmals und die Grundſteinlegung am heutigen Tage bes 
fabl. Herr Sydow ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten: Das preußiſche 
Volk blickt heute aufs Neue ſtolz und beglückt auf fein Herrſcherbaus, welches 
heute wie ſein Ahnherr vor 200 Jahren Alles einſetzt zum Wohle des 
Vaterlandes. — Es 164% darauf die Verleſung der in den Grundſtein zu 
verſenkenden Urkunde. (Abgedruckt in Nr. 280 der Bresl.⸗Z. 
Dieſe Urkunde wurde nebſt der Abſchrift des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
5. Juni 1875, betreffend die Errichtung des Denkmals, den Münzen 
reußiſcher Prägung aus dem Jahre 1875, den Urkunden und 
ktenſtücken zur Geſchichte des Kurfürſten Friedrich Wilhelm don 
Brandenburg, I. Band, je einem Bande von Droyſen, der Staat des großen 
Kurfürſten und Fehrbellin, 18. Juni 1685, zum 200 jährigen Gedenktage, 
von Witzleben und Dr. Haſſel, des „Staats⸗Anzeigers“ und des „Oſthavel⸗ 
ländiſchen Kreisblattes“ vom 18. Juni 1875, und endlich des Feſtprogram⸗ 
mes, in einen kupfernen Dokumenkenkaſten mit der Aufſchrift: „Auf Befehl 
Se. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde am 18. Juni 1875 durch des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm kaſſerliche und königliche Hoheit zur zweiten 
Sakulärfeier der Schlacht bei Fehrbellin dieſer Grundſtein gelegt“, gethan, 
derſelbe alsdann unter den Klängen des Hohenſriedberger Marſches verlöthet 
und in den Grundſtein gehoben. Der Kronprinz gab darauf den Mörtel 
auf den Stein und, nach Einfügung des Schlußſteines, die üblichen drei 
Hammerſchläge, indem er mit erhobener Stimme die an anderer Stelle mit⸗ 
geiheilte Anſprache hielt. g . l 1 
Bei dem Hoch auf den 11 zog der Prinz begeiſtert den Degen, die 
Truppen ſalutirten, die Muſik blies Tuſch, und donnernd wälzte ſich der 
Ruf über den im herrlichſten Sonnenlichte ſtrahlenden Berg bin. — Nachde 
die übrigen Herrſchaften die Hammerfchläge wiederholt, hielt Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Brückner die Weihrede, welche die Bedeutung bes 
Tages von Fehrbellin nicht nach dem Umfang des Kampfes, ſondern nach 
den ſittlichen Folgen deſſelben abmaß. Von jeher ſeien die Hohenzollern ein 
Heldengeſchlecht geweſen, den Helden der Vorzeit ſtellten ſich die der Neuzeit 
ebenbürtig zur Seite, und wie die Bauern in Treue zu ihrem Kurfürsten 
* Fähnlein erhoben hätten, ſo habe auch in neuerer Zeit das preußiſche 
olk treu und unerſchütterlich zu ſeinem Fürſtenhauſe geſtanden. Die wahre 
Bedeutung der Schlacht von Fehrbellin habe Turenne erkannt, als er bei 
Entgegennahme der Kunde ausrief, jetzt werde ganz Deutſchland ſeine Ge⸗ 
danken ändern. Er börte ſchon damals etwas von dem Rauſchen des auf⸗ 
ſteigenden Adlers, und was an jenem Tage der große Kurfürſt begann, das 
vollbrachten die Freiheitskriege und das beſiegelten die jüngiten Siege: 
daß nämlich die Fremdherrſchaft auf deutſchem Boden keinen Raum 
und keine Ausſicht mehr hat. Preußen zehre noch heute an dem Tage 
von Fehrbellin, Gerechtigkeit und Gottesfurcht ſei das Fundament ſeines 
Volles, welches immer bereit fei, feine Pflicht zu erfüllen, ohne ih zu rühmen, 
mehr als ſeine Väter gethan zu haben. Mit dem Choral: „Nun danket 
Alle Gott“ ſchloß die Feier. Der Kronprinz nahm darauf die Parade 
über die Truppen ab und verfügte ſich dann in das neben der Baugrube 
aufgeſchlagene Königszelt, woſelbſt der königliche Hoftraiteur Herr Huſter aus 
Berlin ein exquiſites Frühſtück angerichtet hatte. Es nahmen an demſelben 
Theil die ſchon oben erwähnten Herrſchaften, die Mitglieder der Kreis: und Provin⸗ 
zialvertretung, welche auch der Einweihung der Kirche wie der- Grundſteinlegung 
beigewohnt hatten, und die Mehrzahl der Grundbeſitzer der Umgegend mit ihren 
Damen. Während der Tafel brachte der Kronprinz einen ebenfalls ſchon an 
anderer Stelle mitgetheilten Toaſt auf den Kaiſer aus. Den zweiten Toaſt 
brachte der Landrath des oſthalländiſchen Kreiſes, Graf Königsmark, aus: 
Im Namen des Kreiſes und des Feſtcomites wage ich, Euer kaiserlichen und 
königlichen Hoheit den tiefgefühlten Dank für die hohe Gnade auszusprechen, 
welche Eure kaiſerliche und königliche Hoheit uns heute erwieſen haben. 
Mit gleicher Begeiſterung wie unſere Vorfahren dem großen . 
fürſten, find auch wir auf den Ruf Sr. Maieftät des Kaiſers 
Eurer kaiſerliche und königliche Hoheit in den Kampf gefolgt und 
zum Siege geführt. In Erinnerung an dieſe unſere Vorfahren haben auch 
wir auf unſere Fahne geſchrieden: Wir Brandenburger pon geringem Gut, 
laſſen für unſere Fürſten unſer Blut! Mit dieſer Deviſe ſehen wir getrost 
den Gefahren entgegen, welche unſerm Vaterlande jemals drohen konnen. 
Möge Gott uns Eure kaiſerliche Hoheit Be: Ich fordere die Verſamm⸗ 
lung auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. kaiſerliche und köni liche 
Hoheit der Kronprinz lebe hoch und immer dar hoch! Die beiden Rufe pflanz 
ten ſich braufend weit in die Haide hinein fort, wo ſich die Landleute bei 
Schau⸗ und Würfelbuden, Concert und Spielen amüſtrten. Das „Vol feit 
reagirte dagegen ſeinerſeits wieder, bis an das Königszelt binein, in welchem 
die beiden Militärmufithöre abwechſelnd concertirten und die Hakenberger 
und Fehrbelliner Geſangvereine ihre Lieder ertönen ließen. In ungezwungeu⸗ 
ſter Weiſe unterhielt ſich der Kronprinz mit den Anweſenden, ließ ſich eine 
roße Zahl der ihm bisher unbekannten Damen und Herren vorſtellen und 
beüichigte mit großem Intereſſe eine Collektion von auf dem ke er 
as ihm vom Buchdruckereibeſitzer Freyhoff 


: 


efundenen macken ide 


ert, um direct nach Potsdam zurückzukehren, geleitet von dem Jubel der 
Landbevölkerung. welche gewiß noch lange und mit Freuden an den Tag von 
Hakenberg zurückdenken wird. DR 
Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 5. 
Juni 187 Rar K: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark 12 en, 
258,870,750 Mark Kronen; an Silbermünzen: 20,134,075 Mark 5⸗Markſtücke, 


unzen: 2,795, 90 
1 Bfenmigftüde. Geſammtausprägung: 
Silbermünzen: 99,765,112 

. an Aupfermüngen: 


(Haftentlaſſung.] Der Gneſener 


Pf. 
nigſtücke, 1,367,408 Mark 24 Pf. 
an Goldmünzen: 1,144,410, 210 Mark; an 
20 Pf.; an Nickelmünzen: 11,312,279 Mark 75 P 
4,163,403 Mark 38 Pf. 


Tremeſſen, 20. Juni. 


’  büßung einer neunmonatlichen, wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher 
Fiunctionen verwirkten Gefängnißſtrafe am 17. d. M. aus der Haft 
5 entlaſſen worden. Derſelbe it jedoch noch nicht nach Gneſen zurück⸗ 

gekehrt, ſondern weilt auf dem Lande bei einem befreundeten Guts⸗ 


& befiger zwecks Stärkung feiner angegriffenen Geſundheit. 

. Kiel, 19. Juni. [Das deutſche Panzergeſchwader! geht 
5 am 26. d. nach Swinemünde und findet dort Ende des Monats 
1 die Beſichtigung durch Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen ſtatt, 


welcher ſich direct über Stettin dorthin begiebt. — Das amerikaniſche 

Geſchwader verläßt heute die Elbe und trifft im Laufe der nächſten 
Woche hier ein. 

Jugenheim, 19. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wil: 


Berlin iſt auf den 26. d. feſtgeſetzt. 
Wales hierſelbſt ſteht nicht in Ausſicht. 
Jugenheim, 19. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta] traf heute Nachmittag um 4 Uhr hier, von Baden⸗Baden 
kommend, ein. In der Begleitung Ihrer Majeſtät befanden ſich der 
Herzog Eugen von Würtemberg und Gemahlin. Zum Empfange 
waren anweſend der Kaiſer Alexander, der Erzherzog Albrecht, der 
Prinz Alexander von Heſſen, die Prinzeſſin Battenberg, Graf Adler⸗ 
berg, Graf Schuwaloff, der preußiſche Geſandte in Darmſtadt Geh. 
Legatlonsrath v. Wentzel, der ruſſiſche Geſandte daſelbſt Graf Oſten⸗ 
Sacken und ſämmtliche im Gefolge des Kaiſers Alexander befindlichen 
hohen Hofchargen. Nach der Tafel ſetzte die Kaiſerin Auguſta die 
Reiſe nach Ems fort. Der Kaiſer Alexander und der Prinz Alexander 
von Heſſen begleiteten die Kaiſerin zum Bahnhofe. In Darmſtadt 
begrüßte Ihre Majeſtät den Prinzen und die Prinzeſſin Ludwig von 
Heſſen. — Erzherzog Albrecht reiſt heute Abend nach Frankfurt ab. 
Ems, 20. Juni. [Erzherzog Albrecht von Oeſterreich] 
iſt ſoeben hier eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von 
dem Kaiſer Wilhelm erwartet und auf das Herzlichſte begrüßt. Der 
Kalfer und Erzherzog Albrecht begaben ſich darauf gemeinſchaftlich 
nach dem Kurhauſe. 


Ein Beſuch des Prinzen von 


Ems fortgeſetzt. 

Saarbrücken, 19. Juni. [Holländifhe Werber.] 
„Saarbr. Ztg.“ ſchreibt: Die Holländer, welche mit eigenen Kräften 
die der Fremdherrſchaft müden Atſchineſen niederzukämpfen nicht ver⸗ 
mögen, ſuchen außer Landes nach Freiwilligen, beſonders ſchon aus: 
gebildeten Soldaten und Avancirten. Da das Klima in Atſchin den 
Europäern äußerſt ſchädlich iſt, ſo bieten geheime Werber, die ſich am 
Rhein entlang Mühe geben, die ſtark gelichteten Reihen des in Atſchin 
ſtehenden Heeres wieder auszufüllen, hohen Lohn und allerlei künftige 
Vortheile. Es iſt aber jedem Deutſchen nachdrücklichſt zu widerrathen, 
auf ſolche Verlockungen einzugehen. 

München, 19. Juni. [Dr. Sigl.] Nachdem Dr. Sigl vom 
Salzburger Schwurgerichte (mit 11 gegen 1 Stimme) freigeſprochen 
worden iſt, handelt es ſich nunmehr um die Frage, ob derſelbe an 
Baiern auszuliefern ſei oder nicht. Bis zur Entſcheidung derſelben 
bleibt Dr. Sigl im bisherigen Gefängniſſe in Vorſichtsarreſt. 


= 
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Alexander nach Jugenheim begeben. Dort wird auch heute Prinz 
Eugen von Würtemberg und deſſen Gemahlin zum Beſuch des ruſ⸗ 


* 


ebenfalls in Jugenheim erwartet. 
Straßburg, 19. Juni. 
ſchuſſes. 
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wie folgt: 
Meine Herren! In 
lommen zur erſten Sitzung des Landausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen. 
Regierung Sr. Majeltät hat dieſe Inſtitution auf den Wunſch der Bezirks: 
vertretungen geſchaffen, um, wie es der kaiſerl. Erlaß vom 29. October v. J 
ausſpricht, die Verwaltung bei der Vorbereitung der Landesgeſetze von der 
Erfahrung und Sachkunde von Männern berathen zu ſehen, welche durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger ausgezeichnet ſind. Für die Verwaltung be⸗ 
nike ich mit Freuden dieſe Gelegenheit zu gemeinſamer Arbeit, von welcher 
ch Aufklärung auch je das Land, deſſen Erwachen zu größerer Theilnahme 
an feinen Angelegenheiten erwarte. 5 
7 eine Herren! Das Ziel unſerer gemeinſamen Arbeit ſei die Wohlfahrt 
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materiellem Gebiete. Laſſen Sie uns gemeinſam dahin jtreben, daß dieſe 
uralten Reichslande als lebendiges Glied des neuen Reiches dieſelbe hervor: 
ragende Bedeutung erlangen, wie, zu Ehr und Ruhm Ibrer Vorfahren, in 
den beiten Zeiten des alten Reiches. 3 
Meine Herren! Die Zukunft Elſaß⸗Lothringens liegt zum guten Theile 
in Ihrer Hand. Ihr Einfluß darauf wird um fo größer und wohlthätiger 
fein, Sie werden um ſo ſicherer die Baſis zur Heranbildung eines eigenartigen 
taatsweſens gewinnen, je feſter Sie bei Ihren Berathungen ſtets vor 
Augen haben, daß die Intereſſen Elſaß⸗Lolbringens unlösbar mit denen des 
Deuiſchen Reiches verbunden find, je muthiger Sie dazu helfen, daß die Elſaß⸗ 
Lothringer ihr Vaterland in Deutſchland ſuchen und wiederfinden. Ich hoffe, 
daß wir uns auf dieſem Wege ſtets begegnen werden. einerſeits haben 
Sie nur bereitwilliges Entgegenkommen zu erwarten. Es wird mir zum 
Vergnügen gereihen, Ihre Arbeit Ihnen in jeder Weiſe zu erleichtern; 
zu allen nützlichen Aufklärungen werden Sie mich ſtets bereit finden. 
Derr wichtigſte Gegenſtand brer Berathung wird der Landeshaushalts⸗ 
Etat für das Jahr 1876 fein. Außerdem werden Ihrer Begutachtung Geſetz⸗ 
entwürfe über die Benützung der Privatflüſſe, über die Gebühren der Adpo⸗ 
caten und Anwälte und einige andere, ſowie verſchiedene Vorlagen über 
Verwaltungsmaßregeln unterbreitet werden. IR an 
Namen Sr. Majeftät des Kaiſers erkläre ich hiermit die Seſſion des 
Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen für eröffnet und bitte nunmehr den 
Hrn. Alterspräſidenten, die Wahl des Präfiventen der Verſammlung vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Hierauf erwiderte das als Alterspräſident fungirende Mitglied Herr 
Flurer, indem er Namens der Verſammlung dem Hrn. Oberpräſi⸗ 
denten für den freundlichen Willkommgruß, vor Allem aber für die 

von demſelben ergriffene Initiative zur Schaffung der Inſtitution des 
Landesausſchuſſes den Dank der Verſammlung ausſprach und mit den 
Worten ſchloß: ö 

5 „0 fühle mich aber berflichtet, den Dank der Verſammlung an eine hohere 
Stelle zu richten, an das Oberhaupt des Staates, an Se. Maj. den Kaiſer, 
welcher in fo gnädiger Weiſe den Vorſchlägen des Hrn. Oberpräſidenten, den 
Wunſchen der Bezirksvertretungen entſprochen, die für die Entwicklung der 
Landesintereſſen jo wichtige und bedeutungsvolle al des Landesaus⸗ 
2 . in's Leben gerufen und dem Lande dieſe Beweiſe Seiner huldreichen 
HMeſinnungen gegeben hat. Wir hegen die Hoffnung, daß das Reich uns 
bald enden Denn ſchenken wird, um unſere Angelegenheiten in nicht zu 
ferner Zukunft in unſere eigen en Hände zu legen. 

; iin 

Wien, 20. Juni. [Eine Begegnung des Kaiſers Franz 


Jaoſef mit dem Kaiſer Alexander von Rußland! dürfte, wie 
5 das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ erfährt, in den letzten Tagen 
dieſer Woche in der Weiſe erfolgen, daß der Kalfer Franz Joſef den 
Kaiſer Alexander bei feiner Durchreiſe auf der Buſchtiehrader Eiſen⸗ 
bahnſtation Komotau erwartet und dann auf feiner Weiterreiſe durch 


Bohmen eine Strecke weit begleitet. Eine Zuſammenkunft des Saifers 
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m Namen Sr. Majeftät des Kaiſers heiße ich Sie will: lichen Lehrfreiheit meint. 
Die] weiß, die Unterrichtsfreiheit für Alle verkündigt worden. Niemand hat 


von Deflerreich mit dem deuiſchen Kaiſer ſei fpäter in Iſchl in Auz⸗ Paris gewirkt hat. Der Amerikaner Firman operlrte gemeinſchaftlich 
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Domherr Kortkowski iſt, wie die Bromb. Ztg.“ meldet, nach Ab?“ Brünn, 19. Junk. [Das hleſige Comite der 


Arbeiter vertheilt. In demſelben werden die Arbelter zur Ruhe und 
Mäßigung aufgefordert und wird ihnen der Rath ertheilt, von allen 
Verſammlungen Abſtand zu nehmen, bis das Comite ſeine Beſchlüſſe 
gefaßt haben werde. 

Brünn, 20. Juni. [Verhaftung.] Zwei Arbeiter, welche als 
Organisatoren des Strikes gelten, find heute verhaftet und mehrere 
andere ausgewieſen worden. Man befürchtet den Ausbruch weiterer 
Strikes in Reichenberg, Jägerndorf und Beelitz. 


Frankreich. 
O Paris, 17. Junl. Abends. [Die „union. — Aus Ber: 


beim] wird, den nunmehr getroffenen Dispofitionen zufolge, erſt amſſailles.] Die „Union“ holt heute Abends nach, was fie geſtern ver⸗ 
21. d. hier erwartet. Die Abreiſe des Kaiſerz von Rußland nach] ſäumt hatte. Sie bringt einen Artikel über die Ceremonie von Mont⸗ 


martre, der von Begeiſterung überfließt. „Der Hügel von Montmartre“, 
ſagt ſie, „gab ein Abbild des wahren Frankreich; auf allen Ge⸗ 
ſichtern zeigte ſich ein ſtrahlender Glaube und eine große Hoffnung. 
Man bewunderte die Abſichten der Vorſehung, welche uns durch alle 
Gegenſätze führt und die Wunder unter unſeren Augen vervielfältigt. 
Man hatte vor ſich die Stadt Paris, welche ſchon unter der Obhut 
des h. Herzens ſtand; neue Geſchicke ſchienen der großen Stadt ver⸗ 
beißen, welche ſchon alle Wechfelfälle menſchlichen Glücks erprobt hat. 
Von Paris gehen jetzt die guten Belſpiele aus; hier ehrt man ſich 
durch Öffentliche Glaubenshandlungen und hier durchdringt das Gebet 
den Himmel, um das Heil herabzurufen. .. Die denkwürdige Gere: 
monie des 16. Juni wird nicht nur Frankreich, ſondern auch die Ka⸗ 
tHoliten von Europa und der ganzen Welt erfreuen. Wenn Frankreich 
von ſeinem Range herabgeſunken iſt, ſo hat es nicht ſeinen Glauben 
verloren. Es ſteigt zu den höͤchſten Gipfeln des heiligen Glaubens 
auf und das Apoſtolat, deſſen es ſich wieder bemächtigt, iſt wie ein 
geiſtliches Schwert, deſſen Schläge wiederhallen müſſen. Der große 
Glaubensact, welcher geſtern vollzogen worden, wird den Katholiken 
des ganzen Univerſums ſagen, daß die alte Nation der Franken noch 
lebendig iſt, daß ſie ſich wieder mit dem Heiland auf den Weg ge⸗ 
macht hat und daß der Athem Gottes über ſie gefahren. Wenn man 


Frankfurt a. M., 20. Juni. [Erzherzog Albrecht] iſt geſtern ſie aufrecht und von Neuem getreu weiß, werden die Katholiken der 
Abend hier eingetroffen und hat heute Morgen 8 Uhr die Reiſe nach entfernteſten Geſtade ſich ſtärker fühlen; die Verfolgten werden Muth 


faſſen. Wenn Frankreich ſich im Glauben aufrichtet, ſo ſcheint das 


Die Gleichgewicht der moraliſchen Welt ſich wieder herzuſtellen und die 


Unterdrückten athmen auf.“ In dieſer Weiſe fährt die „Union“ zwei 
Spalten lang fort. — In Verſailles iſt noch immer die Rede von 
der Wiederherſtellung der reactionären Mehrheit. Morgen ſoll eine 
Verſammlung des ganzen rechten Centrums ſtattfinden, in welcher die 
Gruppe Le Clereg noch einen Verſuch machen will, die Orleaniſten 
mit den Royaliſten und Bonapartiſten auszuſoͤhnen. Das geſtrige 
Votum über den Antrag Paris, worin die ganze alte Mehrheit zu⸗ 
ſammen ſtimmte, hat von neuem kühne Hoffnungen in der Verfaſſungs⸗ 
oppofition erweckt. Man vergißt dabei nur, daß es ſich bei jenem 
Votum um eine religiöſe Frage handelte und daß die Conſervativen 


von Verſailles in den religiöſen Fragen einiger ſind als in den poli⸗ f. 


tiſchen. 
O Paris, 18. Juni. [Die Unterrichts⸗Debatte. — 
Proceß gegen Spiritiſten.] Nach der Annahme des Amende⸗ 


Baden-Baden, 19. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiferin ments Paris war die Unterrichtsdebatte in der Hauptſache beendigt; 
Augufta] hat ſich heute Mittag 12% Uhr zum Beſuch des Kaiſers es blieb der Verſammlung nur noch übrig, die noch rückſtändigen 


Geſetzartikel ſchnell zu erledigen und die dritte Leſung abzuwarten, 
welche definitiv über das Schickſal des Geſetzes entſcheiden wird. Das 


ſſſchen Kaiſers eintreffen. Die Ankunft des Prinzen von Wales wird! that fie denn auch geſtern und nachdem die letzten 10 Artikel faſt 


ohne Debatte angenommen worden, beſchloß ſie mit 395 gegen 263 


[Eröffnung des Landesaus⸗ Stimmen, eine dritte Leſung vorzunehmen. Nur ein Zwiſchenfall hielt 
Die zur Eröffnung des Landes ausſchuſſes von Ober- die Berathung auf und dieſer verdient hervorgehoben zu werden, da 
präfident v. Möller gehaltene Anſprache lautet nach der „Straßb. Ztg.“ er auf's klarſte zeigt, welche Absichten die clericale Mehrheit mit dem 


Unterrichtsgeſetze verbindet und wie aufrichtig fie es mit der angeb⸗ 
In einem früheren Artikel war, wie man 


ſich darüber täuſchen können, wie es mit dieſem Liberalismus der 


Mehrheit ſtand und die fpätere Discuſſton bewies zur Genüge, daß 


unter der Freiheit für Alle nur die Freiheit für die Kirche zu ver⸗ 
ſtehen war. Aber es ſcheint, daß die Ultramontanen ſich in ihrem 
Gewiſſen beſchwert fühlten, weil ſie noch zu freiſinnig geweſen. A. 
Giraud brachte daher ein Amendement ein, des Inhalts, daß 
jeder freie Docent auf den Antrag des Staatsprocurators, des 


Elſaß-Lothringens, feine fortſchreitende Entwickelung auf geiſtigem wie auf] Univerfitäts-Nectord oder des Präfecten von dem akademiſchen 
Conſeil gemaßregelt werden kann, wenn ſeine Vorleſungen un: feind 


moraliſch ſind. 
Antragſtellers und ſeiner Freunde offenbar: dem Clerus unangenehm 
ſein. Denn, ſagte Herr A. Giraud unumwunden: Wir wollen zwar 
die Freiheit der Wahrheit, aber nicht die Freiheit des Irrthums. Das 
ſtimmt denn allerdings beſſer mit der Lehre des Syllabus überein als 
die Betheuerungen der Toleranz, die man bisher von einigen clerl⸗ 
calen Rednern vernommen. Der Unterrichts miniſter Wallon hat 
bekanntlich verſprochen, bei der dritten Leſung ſehr liberal zu fein und 
den Ultramontanen die Zähne zu zeigen. Er muß wohl für dieſe 
künftige Kraftanſtrengung alle ſeine Energie in Vorrath gelegt haben; 
denn es blieb ihm nichts davon übrig, um gegen die Forderung A. 
Giraud's zu proteſtiren. Vielmehr fand er fie ganz natürlich und ge⸗ 
rechtfertigt. Nicht fo Laboulaye, der nachgerade ein wenig von 
feiner optimiſtiſchen Auffaſſung des Geſetzes zurückgekommen fein dürfte. 
Er widerſetzte ſich entſchieden einem Amendement, welches die Oeko⸗ 
nomie des Geſetzes zerſtöre und dem Namen der Unterrichtsfreiheit 
Hohn ſpreche. Die Verwaltung werde dadurch in den Stand geſetzt 
werden, jedem mißliebigen Lehrer ohne Richterſpruch den Mund zu 
ſchließen. Nicht auf die Unmoralität der Perſon, ſondern auf die Un⸗ 
moralität der Lehre habe man es abgeſehen und der Vorwurf der 
Unmoralität iſt fo vague, daß er eine Handhabe für die willkürlichſten 
Gewaltacte bilden kann. Aber Laboulaye redete umſonſt: der 
Antrag Giraud wurde mit 365 gegen 294 Stimmen angenom⸗ 
men. Es ſoll alſo dem mißfälligen Docenten nach Gutdünken 
des akademiſchen Conſells das Handwerk zeitweilig oder für immer 
gelegt werden konnen, wenn man nicht vorzieht, ihn mit einem Tadel 
davon kommen zu laſſen. — Heute beſchäftigte ſich die Kammer mit 
einigen Steuervorlagen; für die nächſte Woche erwartet man die Dis⸗ 
cuſſion über die Wahlen in der Niévre und in den Cötes⸗du⸗Nord. 
— Ein ſeltſamer und belehren der Proceß iſt vorgeſtern von dem 
biefigen Zuchtpolizelgericht verhandelt worden. Drei Angeklagte ſaßen 
auf der Armfünderbanf: der Photograph Buguet, der geweſene Schnei⸗ 
der Leymarie und ein Amerikaner Firman, der vor einigen Jahren 
von den Vereinigten Staaten herü bergekommen, um den Spiritismus, 
die Kunſt der Geiſterbeſchwörung, in der franzöſiſchen Hauptſtadt ver: 
vollkommnen zu helfen. Die Drei haben einander redlich beigeſtanden, 
die Leichtgläubigkeit des Publikums auszubeuten und aus den höheren 
Bedürfniſſen der Fanatiker des Spirttismus Kapital zu ſchlagen. Das 
Geſchäft war einträglich. Man hätte ſich ohne die Enthüllungen dieſes 
Proceſſes ſchwerlich vorgeſtellt, wie ſtark die ſpiritiſtiſche Propaganda in 


mit ſeiner Frau in ſeiner Wohnung oder gab Gaſtvorſtellungen in 


r 
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5 ſeltenden guten Käufer. r is vom ungllublgen Zufßnuertt mehrmals lt be 
Arbeiter] hat einen verſöhnlichen Aufruf angeſchlagen und an die 


Unmoraliſch ſein heißt nach der Auffaſſung des Lene ten gerichteten 
eſen. 
werde, und bedauern dieſen Irrthum (Der Irrthum iſt allerdings tark! 
ebenſo tief, 15 ſolches das als ketzeriſch fügte N u 
Schulinſpectors bei feinen Inſpectionen. 


Apelt aus Röhrsdorf bei Friedeberg, welcher aus ii 
baba entſprungen ift, vor feiner Abführung in das Zuchthaus nach Görlitz 


fanguißſtrafe, iſt nach fait Jahre 
eingezogen worden. Derſelbe ſtand im Verdacht der Urheberſchaft an den 
Brandſchäden, womit die Umgegend von Friedeberg in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahres beimgeſucht wurde. Das f 
Waiſenhaus wird nunmehr endlich in Liebenthal mit 15 Waiſenknaben er⸗ 
öffnet werden in Verbindung mit dem dortigen u Seminar, wenn 
auch das War e und Ca 

gerührt werden ſoll. Anfan 


dieſes Mal aber zum erſten Male unter dem i 
Schul⸗Ratbes Halama ſtatt. — Die dortigen beiden Kaplane werden auch 
vor der Gehaltsſperre empfindlich betroffen, am hieſigen Orte iſt der Pfarrer 


worden. — 
tige Pfarrkirche, welche von 
5 5 Gewande inwendig reſtauriret. Der Koſtengufwand dieſer 
Reſtauration, welche nach fünfzehn Jahren ſeit 

nothwendig gemacht hat, beläuft ſich auf 630 wobı 
Drittheil mit 210 Thlr., der Fiskus zwei Drittheile mit 420 Thlr. beizutragen 


beweiſet ein 
berg ER feinen Stahl: und Sauerbrunnen. 1830 


Summarum 350 Perſonen, dieſes Jahr am J. Juni, alſo am erſten Anfange 


gedeckt worden; möchten mit dieſer n 
und Neugeſtaltungen ſich einſtellen. Der älteſte 
Raben“, eine Erinnerun 
ben Nachtquartier gene 
in anderes Beſitzthum übergegangen. 
der Belagerun 
dorf ſo tapfer 
konnte. Do 
und Zubehör alſo auch den 
Belt hoher Rath benamſete Gafthof mit dankerfüllten 
ſchwarzen Raben führete, ſeitdem ſind nun freilich 15 

ſchwunden, aber der Gafthof zum ſchwazen Raben beſtehet immer noch am 
Nieder⸗Ringe. \ 


4 48 N — Es 
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beſchämendſten Welſe demaskirt worden, ohne daß dies feinem Ruf 
unter den Gläubigen und feinem. pecunlären Erfolge am geringsten 
ſchadete. Leymarie hatte feine Tuchſcheere und Nadel aufgegeben, um 
ſich der Redaction einer Zeitſchrift zu widmen, welche unter dem N 
men „Revue Spirite“ von Allan Kardec geſtiftet worden, um det 
neuen Lehre als Organ zu dienen. Buguet lieferte allen Den! 
jenigen, die ihn darum erſuchten und ihr Geſuch mit klingen“ 
der Münze unterſtützten, die Photographieen gleichviel welchen 
theueren Verſtorbenen im Geſpenſter⸗Coſtum. Die ſinnreiche Einrich⸗ 
tung feiner Anſtalt iſt in der Verhandlung ausführlich erklärt worden, 
Im Vorzimmer des Ateliers empfing eine junge Dame von einneb‘ 
mendem Weſen die Beſucher und war bemüht, ihnen mancherlei Ein’ 
zelheiten über die Perſon, deren Photographie Jene wünſchten, abzu⸗ 
locken. Im Nebenzimmer horchte der Photograph auf die Mittheilungen 
und arrangirte danach eine künſtlich gearbeitete Gliederpuppe, die ef 
mit weißen Schleiern und Gewändern umhüllte und der er einen del 
zahlreich in Vorrath gehaltenen Photographien von Perſonen jeden 
Alters und Geſchlechts als Kopfſtück anpaßte. Hiervon wurde in def 
Eile eine Probe abgezogen und bie fo hergeſtellte Platte in den pho⸗ 
tographiſchen Apparat eingeſchoben, welcher das Bild des Befucherd 
aufnahm, fo daß in der fertigen Photographie der Beſucher ſich ſelber 
und neben ſich ein wenig rückwärts das verlangte Geſpenſt abgebildet 
ſah. Buguet bekannte ſich in der Verhandlung als Schwindler, nicht 
ſo Leymarie und Firman, welche, obwohl die ſtärkſten Anzeichen gegen 
ſie ſprachen, ihren guten Glauben betheuerten. Leymarie erklärte, daß 
er durch den Spiritismus die Menſchheit zu beſſern hoffe, und 
Firman gab ſich für ein echtes Medium aus. Indeß waren dieſe drei 
Schwindler weniger intereſſant als die Zeugen, welche in dem Procefie 
auftraten. Es erſchien da ein Graf de Bullet, ein Herr de Veh und 
deſſen Tochter und andere Perſonen der guten Geſellſchaft, denen ber 
Präfident vergebens auf das Schlagendſte bewies, daß fie ſchmählich 
betrogen worden, indem er ihnen den ganzen Buguet’ihen Apparat 
vor die Augen hielt. Trotz alledem blieben fie dabei, daß man ihnen 
wirklich die Geiſter ihrer Angehörigen gezeigt und wirklich treue Pho⸗ 
tographien derſelben geliefert habe. Sie erklärten, daß nichts fie ver⸗ 
mögen werde, an der Wahrheit des Spiritismus zu zweifeln. Den 
Leuten iſt offenbar nicht zu helfen; den Angeklagten Buguet und 
Leymarie hat jedoch der Gerichtshof zu einjährigem Gefängniß ver⸗ 
holfen und Firman kommt mit ſechs Monaten davon. 


Provinzial-Zeitung. 


66 Breslau, 17. Juni. [Humboldtverein für Volksbildung 
Unter Vorſitz des Herrn Dr. med, Lipſchütz hielt geſtern der Verein eine 
vereinigte Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung, deren 1 — die noch 
vor den bevorſtehenden Sommerferien abzuhallende Monatsverſammlung und 
deren Tagesordnung war. 8 deus wurde der nächſte Donnerstag den 28. 
d. M. Abends 8 Uhr und als Verſammlungsort der große Saal des Café 
reſtaurant Mi ane und angenommen. Auf die r N 
geſtellt: 1. Mittheilungen, 2. ein Vortrag des Vorſitzenden Herrn Dr. Lip⸗ 
chütz über Trichinen und Trichinoſe, 3. ein Referat des Herrn Conſervator Tie⸗ 
mann über die in Einführung begriffene Fleiſchſchau mil Demonſtrationen, 
4. ein Bericht des Herrn Dr. Schieweck über einige am letzten Maſchinenmarkt 
aufgeſtellt geweſene Apparate, 5. der ag Nach Erledigung dieſer 
Angelegenheit kam die Beſprechung über Neubildung der Commiſſionen, zu⸗ 
nächſt für die Sonntagsvorträge und für die cyelſchen Vorlefungm, zu | 
welcher die Herren Dr. inidib, Redacteur Bauer, Buchhändler Köbner 
und Herrn Pernet gewählt wurden. l wie die um frühere Vor⸗ 
träge verdienten Dozenten beſonders hp ferneren Betheiligung durch Circulare 
einzuladen, wurden ſchließlich dem Ermeſſen der Commiffion anheimgegeben. 
Die Commiſſion für die Fortbildungsſchule des Humboldtvereins wurde vor⸗ 
läufig aus den Herren Oberturnlehrer Rödelius, Buchhändler Priivatſch, 
Kaufmaan Mug dan, Buchhändler Köbner, vorbehaltlich weiterer Coop⸗ 
tationen zuſammengeſetzt und die von Herrn Standesbeamten Hofferichter 
beantragte Debatte über dieſe Inſtitution wegen vorgerückter Zeit vertagt, 
die Sommerferien werden Juli und Auguſt dauern, und wurden auch für 
dieſe Zeit Maßregeln zur Erhaltung des Zuſammenhangs der Vereinsmitglieder 
in's Auge gefaßt z. B ein Vortrag des Herrn Geh. Rath Göppert im bo⸗ 
taniſchen, ein Vonſrag des Herrn Director Schlegel im NK Garten, Aus⸗ 
flug und Wanderverſammlungen, ein beitimmter Entſchluß iſt aber nicht 
efaßt. An den Debatten betheiligten ſich außer dem Vorſitzenden die 

erren Hofferichter, Adam, Röbner, Standfuß. 


[Ein Mißtrauens⸗Votum.] Die katholiſchen Lehrer zu Sul⸗ 
mierzyce haben — nach der „Bresl. Morgenztg.“ — an den Redac⸗ 


* 


teur der „Schleſ. V. ⸗3.“ „vom Anfang bis Oeſterreich“, Herrn Dr. 
Hager, folgende Erklärung geſchickt: 


Herr Redacteur! a 
Ihre Zeitung wollen wir katholiſchen Lehrer hierſelbſt wegen ihrer ſtaats⸗ 
lichen Haltung 1 ar und insbejondere wegen ihrer gegen unſere 
chmähartikel (confr. Nr. 23 vom 4/6.) nicht mehr 
Von Ihrem Blatte glaubten wir irrthümlich, daß es uns belehren 
Verhalten unſeres Kreis⸗ 
pce, den 78. Juni 1875. 


Sulmier 
F. W. Wozuy, Hauptlehrer. 


Achtungsvoll ergebenſter 


e. Löwenberg, Mitte Juni. [Berfhiedenes.] Derjenige Oswald 


em Kreis⸗Gerichtsge⸗ 
ehufs Abbü 


Buug wegen ai e ſchweren Diebitahles verwirkten Ge⸗ 


angem Suchen endlichzin Dresden gefänglich 
Graf v. Schlabrendorf fie 


enweſen dieſer Anſtalt getrennt und beſonders 
0 Inguit findet im 22 — Seminartum zu 
iebenthal wiederum die vorſchriftsmäßige Abgangs⸗Prüfung der Abiturienten, 
orſitze des neuen Provinzial⸗ 


auch von derſelben durch Verluſt der Jahres⸗Einnahme von 100 Thlr. berührt 
Im benachbarten großen Kirchdorfe Schmottſeifen wird die dor⸗ 
ergesböhe herab weithin leuchtet, mit einem 


der letzten Renovation ſich 
Thlr., wovon die Gemeinde ein 


at. — Welchen großen Umfang der geſammte Reiſeverkehr auch im dies⸗ 
eitigen Iſergebirge ſeit dem letzten Yapızehnt namentlich we bat, 
ergleich mit früher und jetzt allein der kleine Badeort Flins⸗ 
zählte man daſelbſt Summa 


chon 83 Perſonen, nämlich 58 Brunnen⸗ 


„ 25 is 
ende Fremde. Bekanntlich iſt daſelbſt un en e ene ee 


eine neue ſehr ergiebige Quelle auf⸗ 
euen Quelle auch andere Neuerungen 
N iefige Gaſthof „zum ſchwarzen 
g an den König Matthias, welcher 1496 in demſel⸗ 
mmen batte, iſt Ende Mai für ungefahr 8000 Thlr. 
Die hieſige Bür, erſchaft hatte ſich bei 

aubneſtes des Talkenſteins unfern Wolters⸗ 
han, daß dieſelbe genommen und zerſtört werden 
es Woltersdorf nebit allen Waldungen 
ltenſtein der hieſigen Stadt und deren wohl⸗ 
Herzen . ſchwarzen 

tät in ihrem Wappen einen 
on vier Säcula ver⸗ 


Wa 
or 
afür ſchenkte Kön 


en, dieweilen jene böbmiſch⸗ungariſche Maje 


2 


ni En 
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Wohlau, 18. Juni. [Oymnaſialbau. = Weener lichen Turnlehrers Dr. Gruft A Shauturneti, nach deſſen Beondls 


„Verlegung des Viehmarktes. — Bahnhofsſtraße.] Unſer 
Oymnaſialbau schreitet rüftig vorwärts. Die Räume des Souterrains find 
fertig geftellt und das Mauerwer des erften Stodwerts wacht täglich höher. 

ie Unterdachbringung dieſes Gebäudes noch in dieſem Jahre ſieht außer 
5 lem Zweifel. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die 
eiden männer, Kaufmann Kobyledi und Kaufmann Pätzold, deren 
echsjabrige Amtsperiode abgelaufen iſt, wiedergewählt. — Nach dem 

eſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden wird der Viehmarkt, welcher bisher auf 
dem Platze vor der neuen Cavallerie⸗Kaſerne abgehalten wurde, wegen Stöͤ⸗ 
rung der Paſſage nach dem Bahnhofe verlegt und zwar nach dem ſogenann⸗ 
ten Hoſpitalgarten, welcher dicht an der Stadt, links an der gegenwärtigen 

traße nach dem Bahnhofe liegt. — Unſere neue Bahnhofsſtraße, zu deren 
chauſſeemäßigem Ausbau der Kreistag, da ſie über ländliches Territorium 
uhrt, 6500 Fr. und die Stadt⸗Commune Wohlau in Berückſichtigung ibres 
eigenen Intereſſes 1000 Thlr. bewilligt bat, kann immer noch nicht in Ans 
griff genommen werden, indem das Expropriations⸗Verfahren betreffs des 
zum Straßenbau erforderlichen Landes eingeleitet werden mußte und dieſes 
den Bau noch aufhält. Doch bofft man mit Beſtimmtbeit, daß derſelbe 
Zoch vor Beginn des Herbſtes wird in Angriff genommen werden können. 

ie bon der Kreistags⸗Commiſſion beſtimmte Straßenlinie führt von dem 
Gaſthof „zum Füllbofe“ in Polniſchdorf aus in gerader Linie über die Felder 
nach dem Bahnbofe. Die alte gegenwartige abe konnte ihrer vielen 
— und ihrer Enge wegen nicht zum chauſſeemäßigen Ausbau benutzt 
werden. 


— ͤ— — * 
D. Frankenſtein, 18. Juni. [Jahresbericht.] Der jetzt erſchienene 
Jahresbericht des evangeliſchen Krankenſtiftes Bethanien hierſelbſt für das 
ahr 1874 giebt von der Thätigkeit dieſer Anſtalt wiederum erfreuliche Be⸗ 
weiſe. gedachter Zeit wurden dort 138 Kranke aufgenommen und wäh⸗ 
rend 42 en verpflegt. Die Einnahmen der von dem verſtorbenen 
Staptälteften amm geſtifteten Wohlthätigkeitsanſtalt ergaben die Summe 
don 1606 Thlr. die Ausgaben dagegen beliefen ſich auf 1437 Thlr. und 
das geſammte Vermögen erreichte die Höhe von 20,613 Thlr. Das Cura ⸗ 
forium beſteht gegenwärtig aus den Herren: Superintendenten Grave, 
aufmann J. Benedix und Gerichtsrath Freytag. Anſtaltsarzt iſt Herr 


Dr, Fiſcher. 

Guhrau, 18. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 9. d. M. feierte 
der Guſtav⸗Adolph⸗ e . des eh Kreiſes in der feſtlich ge: 
chmückten Kirche in Tribuſch fein Jahresfeſt durch einen nachmittägigen, 
ablreich beſuchten Gottesdienſt. Der Feſtredner, Herr Paſtor Nocke aus 

ützen, verſtand es, in ſeiner Predigt über Jef. 75, V. 19, für das geſegnete 
Werk des Vereins zu erwärmen und erfolgreich zu werben. Eine nach der 
Schluß⸗Liturgie veranstaltete Collecte führte dem Zweigverein eine Einnahme 
bon 81 Thalern zu. Der Vereinskaſſenbericht hatte für das Jahr 1874 eine 
ehr⸗Einnahme bon 63 Thalern gegen das Vorjahr aufzuweiſen. — Aus den 
erhandlungen des am 16. Juni in Schaetz a... weigvereins der Peſtalozzi⸗ 
Stiftung des Guhrauer Kreiſes ift der Beſchluß deſſelben hervorzuheben, daß, 
entgegen dem Vorſchlage des Görlitzer Zweigvereins, dem Propinzial⸗Verein 
ho der Geſammt⸗Einnahme zur Verfügung zu ſtellen, demſelben nur den 
Statuten gemäß die Hälfte bewilligt, die andere Hälfte der eigenen Dispo⸗ 
ion vorbehalten und zur Unterſtützung von vier Lehrerwittwen des Guhrauer 
Kreiſes verwendet werden ſolle. — In der am 16. d. Mts. abgehaltenen 
itzung des hieſigen Gemeinde⸗Kirchenraths wurde an Stelle des abgebenden 
gegenwärtigen Rendanten, des Herrn Senator Franke, Herr Lehrer Gube 
um Kirchlaſſen⸗Rendanten einſtimmig gewählt. — Obgleich in Folge eines 
eſchluſſes der Stadtverordneten den gegenwärtigen interimiſtiſchen Kirchen 
beamten, dem Cantor und Organiſten, als Lehrern der evangeliſchen Stadt⸗ 
Schule, die fernere ee Kirchenämter nicht mehr geſtattet wer⸗ 
den ſoll, und dieſe genannten Beamten Seitens des Magiſtrats aufgefordert 
worden ſind, ihren Rücktritt von den Kirchenamtern bei dem Gemeinde 
irchenrath zu bewerkstelligen, nahm der letztere in dieſer Sitzung doch davon 
bſtand, irgend welche Schritte zur fernerweiten Beſetzung dieſer Aemter zu 
tun. — Unſere ennie Polizei⸗Verwaltung ſieht ſich veranlaßt, eine Po⸗ 
eis Verordnung det Königlichen Regierung zu Breslau vom 19. Auguſt 
1822, betreffend das nicht zu duldende Knallen mit Peitſchen in Städten und 
Dörfern ic. mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß fie alle zu 
idrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen dieſes Verbots auf Grund des 
366 Nr. 10 des Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis zu 60 Mark, oder ber: 

linißmäßiger Haft unnachſichtlich ahnden werde. 


Oblau, 19. Juni. [Die diesjährige Kreis⸗Synode! tagte hier 
Im 9. d. M. In dem 80 ehenden Synodal⸗Gottesdienſte hielt Paſtor 
Köhler aus Mechwitz über der 4, 17 eine wahrhaft erbauliche Predigt. 

m 10 Uhr wurde die Synode nach einem erhebenden Gebete durch ihren 
Vorſitzenden, den königl. Superintendenten Punke eröffnet. Die Mitglieder 
waren faſt vollzählig erſchienen. Neu eingetreten find die Paſtoren Marten 
— Marſchwitz und Peiper — Groß⸗Peiskerau. Die Anzahl der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Mitglieder beträgt 26. Außerdem nahmen 3 Candidaten reſo. 
Pfarr⸗Subſtituten an der Sitzung Theil. Anläßlich der in vorjähriger Sy⸗ 
node für ungiltig erklärten Wahl des Laien⸗Deputirten für Zedlitz bat das 
königl. Conſiſtorium in Folge einer Gegenvorſtellung entſchieden, daß dieſe 
Wahl für giltig anzuſehen jei. Eine Begründung dieſes Entscheides iſt jedoch 
nicht zur Kenntniß der Verſammlung gekommen. Auch war der Betreffende 
trotzdem nicht erſchienen. — Den Bericht über die hoͤhern Orts den Kreis⸗ 

ynoden geſtellte Aufgabe, ein motivirtes Gutachten über Umgeſtaltung der 
aſtgemeinden abzugeben, hatte Superintendent a. D. Anders⸗Roſendayn 
übernommen. Derſelbe gab zuerſt einen geſchichtlichen Ueberblick uber Ent⸗ 
ſtehung des Gaſtgemeinde⸗Verbältniſſes, indem er nachwies, daß die zahl: 
reichen evangeliſchen Gemeinden Schleſiens, welche nach dem 30jäbrigen 
Kriege ihrer Kirchen beraubt wurden, in der Hoffnung, daß fie dieſelben über 
kurz oder lang doch wobl zurückerhalten würden, ihre Einpfarrung hen nächſten 
evangeliſchen Kirche ablehnten und ſich nur als Gäſte zu derſelben bielten. 
Indem Berichterstatter zu dem Gaſtgememde⸗Verhältniß der Diöcefe Oblau 
insbeſondere überging, zeigte er, daß fait alle Gemeinden Gaſtgemeinden 
aben. Zur beſſeren Ueberſicht batſe der Vortragende ein Tableau ent» 
worfen. Es ergaben ſich in Bezug auf Seelenzahl, Leistungspflicht ꝛc. die 
ſeltſamſten, oft entgegengeſetzten Verhältnifle; während z. B. in der Parochie 
üſtebrieſe auf 23 Seelen der eingepfarrten Gemeinde nur ein Gaſt kommt, 
hat Sillmenau fünfmal mehr Gäjte als Eingepfarrte. Ju der Parochie 
Mechwiß, wo ſich die Gäfte zu den Kirchenkindern wie 5 zu 6 verhalten, 
leiſten jene bei Bauten nur den zwölften Theil, während die zur Parochie 
Marſchwitz ſich haltende Gaſtgemeinde Seifersdorf den halben Beitrag zu 
leiſten hat. Nach eingehender Beſprechung wird über folgende drei Fragen 
abgeſtimmt: 1) Sollen Gaſtgemeinden fortbeſtehen? wird einſtimmig ver⸗ 
neint. 2) Soll die Regulirung im Wege freiwilliger Verhandlungen oder 
durch die Verwaltungs⸗Behörde erfolgen? Wieder einſtimmiges Nein. 

3) Over ſoll dies durch die Geſetzgebung geſchehen? Einſtimmiges Ja. — 

er zweite Gegenſtand der Verhandlung betraf die Frage? Wie iſt unter 

Mitwirkung der Gemeinde⸗Kirchenräthe für 8 guter Volksbibliotheken 
und Leſezirkel zu ſorgen? Den Bericht hatte P. Gubalke übernommen, welcher, 

da er nicht erſchienen, die Ausarbeitung eingefandt hatte. Verſammlung 
entſchied ſich dahin, ſelbe nicht vorleſen zu laſſen, ſondern den Bericht von 

„Marten über den Inhalt der Arbeit entgegen zu nehmen. Vorſitzender 
ſtellt folgende 3 Final zur Beſprechung: Sind beſagte Volksbiblio⸗ 

thefen und Leſe⸗Circel ein Bedürſniß? 24 Stimmen erkennen das Be⸗ 
Dürfniß an, 2 Stimmen verneinen es. 2) Wie find ſie herzuſtellen? 
Die Meßrheit iſt für die Herſtellung durch freiwillige Beiträge. 

elche Bücher und Schriften find darin aufzunehmen? Der Bericht iſt für 
Bücher unmittelbar religiöſen Inhalts; dagegen wird betont, daß Andachks⸗ 
er in hinreichender Anzahl verbreitet ſeien. Mit bedeutender Mehr: 
heit ſpricht ſich die Synode dabin aus, daß Bücher und Schriſten 
belebrenden uud unterhaltenden Inhalts mit ſittlicher Grundlage aufzu⸗ 
nehmen ſeien. — Der Vorſitzende ſtellt den Antrag, einen Synodalfonds zur 
Beſtreitung der Koſten für die Kreis⸗Synoden zu bilden und einen Ren⸗ 
danten hierfür zu erwählen. Verſammlung iſt dafür; über die Mittel und 
Wege, wie dies durchzuführen, will fie jedoch nicht Beſchluß faſſen, indem 
5 das Weitere der opingial-Gpnobe überläßt. Nebenbei wird auch die 
iätenfrage für die Mitglieder der Kreis⸗Spnode berührt. Zum Rendanten 
der Kreis⸗Synodal⸗Kaſſe wird Gemeinde⸗Aelteſter und Mitglied des Spnodal⸗ 
dane Flöter⸗Oblau gewählt. Mit Gebet und Segen ſchloſſen die Vers 

gen. 


. 

A Oels, 19. Juni. [Der Tag von Fehrbellin! wurde geftern auf 

Veranſtaltung 0 Derechers des bieligen Gymnaſiums Profeſſor U Abicht 

in recht feſtlicher Weiſe begangen. Nachdem am Moigen in der Aula Feſt⸗ 

etus und Feſtrede abgebalten worden war, fand Nachmittags der gemein 

ſchaftliche Spaliergang der ganzen Anſtalt nach dem Juliusburger Walde 
na 


= 
— 


ng die beſten Turner anſehnliche Prämien erhielten. Director Abicht 
Biel eine die Bedeutung des Tages in gediegener und 3 Weiſe dar⸗ 
ellende Feſtrede. Abends wurde in recht gehobener Stimmung die Rück⸗ 
ahrt nach der Stadt angetreten, wozu Freunde der Anſtalt die Wagen ge⸗ 
tellt hatten. Bei Ankunft auf dem Ringe, der durch bengaliſche Flammen 
laghell erleuchtet war, wurde „Deuiſchland, Deutſchland über Alles“ ange: 
ſtimmt. Bürgermeiſter Mappes brachte zum Schluſſe der Feier ein begei⸗ 
. — Hoch auf Se. Majeſit den Kaiſer aus, in welches die Menge jubelnd 
einſtimmte. 


Kattowitz, 18. Juni. [Schulturnen, — Oberſchleſiſche Nach⸗ 
richten. — Nn — Febhrbellin⸗Feier.] Das Schul: 
turnen hat mit dieſem 


3 A 


größere Schwierigkeiten M überwinden hätte, als die anderen Mächte, 
Die Türkei habe jedoch ſelt vierzig Jahren ſich bemüht, den Ver⸗ 


pflichtungen gegen die engliſchen Inhaber türki cher Obligationen nach⸗ 
zukommen. Die engliſche Regierung habe ſtets die Inhaber von 
Obligationen in nicht officieller Weiſe ſäumigen Staaten gegenüber 
unterſtützt. Die Regierung habe nicht die Abſicht, von dieſem Prin⸗ 
eipe abzugehen. 

Dublin, 18. Zunt. In Folge einer Feuersbrunſt, welche in einer 


5 ausbrach, wurden 35 Häufer der Stadt eingeäfchert. 


Bukareſt, 20. Juni. Der Deputirtenkammer iſt ein Geſetzent⸗ 


ommer wieder hierorts einen weientlihen Fortschritt wurf vorgelegt worden, durch welchen die Stadt Bukareſt zur Auf⸗ 


damit gemacht, daß genannte Disciplin auch bei der hieſigen boͤheren Töchter: | nahme einer Anleihe von 8 Millionen ermächtigt wird. 


ſchule obligatoriſch eingeführt worden iſt. Es ſcheint ſich der Director ge⸗ 
nannten Inſtituts, Herr Dr. Menſch, auch für den Turnunterricht der Maͤd⸗ 
chen ganz beſonders zu intereſſiren. Geleitet wird das Mädchenturnen hier⸗ 
orts jetzt bon dem Lehrer Filius. Die Knaben ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulen 


turnen gemeinſam unter Leitung der Lehrer Olbrich, Selloneck, Rüdiger] läufig im englifhen Conſulat in Gewahrſam gebracht worden. 


und Michaelis Dinstag's und Freitag's, während die Gymnaſiaſten unter 
ihrem Turnlehrer Michaelis Montag und Donnerstag ihre Turnübungen 
betreiben. Durch einen auf dem Turnplatze ausgeführten Schulhausbau wird 
der qu. Unterricht e beeinträchtigt. Zum Herbſt dürften Bäume 


Shanghai, 18. Juni. In Folge eines von chineſiſchen Soldaten 
gegen den amerikaniſchen Conſul und deſſen Gemahlin in Chianking 
begangenen Exeſſes waren zwei chineſiſche Soldaten verhaftet und vor⸗ 
Als⸗ 
bald ſammelte ſich eine große Menge von Soldaten und Landesein⸗ 
geborenen vor dem Conſulate und ſuchte die Gefangenen gewaltſam 
zu befreien. Die ſich in Chianking aufhaltenden Ausländer eilten 


auf den Turnplatz gelebt werden, damit im künftigen Jahre doch einiger ibrerſeits herbei, um dem Conſul beizuſtehen und den Angriff der Ein⸗ 


Schatten gewährt und die Schüler nicht I ſehr der Sonnenhitze ausgejegt | geborenen abzuwehren. 


werden. — Das neue Localblatt „Oberſchleſiſche Nachrichten“, nicht 
„Kattowitzer Bürgerzeitung“, wie wir jüngſt irrthümlich berichteten, wird 
ſpeciell den kommunalen, den gewerblichen und Handelsintereſſen Rechnung 
tragen. Deutſch durch und durch wird es ohne Parteilichkeit, ohne Leiden⸗ 


Endlich gelang es den chineſiſchen Behörden, 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Der hieſige engliſche und amerikaniſche 
Conſul haben ſich in Folge deſſen nach Chianking begeben, wohin 
ihnen die engliſche Corvette „Thalia“ und das amerikaniſche Kriegs⸗ 


Beide ſich leiten laſſen von der Liebe zum deutſchen Volke, von der ſchiff „Palos“ folgen werden. 


reue gegen Kaiſer und Reich. — Die Schulſpaziergänge ſind geſtern mit 


Trieſt, 20. Juni. Der Lloyddampfer „Auſtria“ mit der indo⸗chineſiſchen 


der höheren Töchterſchule eröffnet worden. Dieſelbe zog unter Vorantritt] Ueberlandpoſt iſt heute hier eingetroffen. 


einer Muſikcapelle in Begleitung ihrer Lehrer nach dem nahe gelegenen Za⸗ 
lenze in den friſchgrünen, durchgängig neu renovirten Haupt'ſchen Garten und 
erfreuten ſich daſelbſt unter Tanz und Spiel eines recht vergnügungsreichen 
Nachmittags. Heut ſahen wir die epangeliſche Stadiſchule nach verſchiedenen 


Berlin, 20. Juni. [Wollmarkt.] Die circa 40,000 Centner betra⸗ 
genden Zufuhren ſind bis auf 4500 Centner in zweiter Hand geräumt. Die 


näheren oder weiteren Punkten der Umgegend, je nach der Leiſtungsfäbigkeit | geftrigen Preiſe im Lagergeſchaft dauerten mit einem Preisabihlag von 
der Schüler und Schülerinnen feſtlich ausziehen. — Es eignete ſich grade heut 1 bis 2 gegen das Vorjahr fort. Die Kammgarnſpinner find zwar thätig, 


zur Feier des 200jabrigen Gedenktages der Schlacht bei Fehrbellin ein ſolches 
Kinderfeſt, nachdem am Vormittage in entſprechender Schulfeierlichkeit die Kin⸗ 
der auf die meh des Feſttages aufmerkſam gemacht worden waren. 
Auch in der höheren To 

Stadtſchule haben auf den Gede . g 

keiten ftattgefunden, am Nachmittage 5 der Schulunterricht ausgeſetzt wor⸗ 
den. Keußetlich kennzeichnet ſich der Feſttag bierorts an einigen Flaggen, 
welche in der Grundmanns⸗ und Friedrichsſtraße, ſowie von den Schulen her 
abwehen. Die Hauptfeier hat der Kriegerverein übernommmen, welcher ein 
gemütbliches Zuſammenſein der Kameraden und aller Patrioten im Garten 
der Paul'ſchen Bierbrauerei für heut Abend veranſtaltet. 644 Uhr Abends 
ariangirt ſich der Feſtzug auf dem Friedrichsplatze. Nach der Ankunft im 
Garten wird das Weitere durch eine Feſtrede und einen Vortrag über die 
Schlacht bei Fehrbellin vom Kameraden Lieutenant Reimann eingeleitet. 


Schon geſtern brachte die „Kattowitzer Zeitung“ von Letztgenanntem ein herr⸗ Wetter: h 
- em folgt Concert und Sllumination. | Jahrmarktes wegen nach einem andern Platze verlegt worden und brachte 


liches, recht patriotiſches Feſtgedicht.) 


A Königshütte, 19. Juni. [Zur Gedenkfeier der 200 jährigen 
Schlacht von Fehrbellin] veranſtaltete Herr Lehrer Kahlert aus 
Schwientochlowitz für ‚feine Schule im Maly'ſchen Garten⸗Etabliſſement ein 
Feſt, das in der fröhlichſten und ungetrübteſten Weiſe unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung Erwachſener verlief. Punkt 2 Uhr Nachmittag und vom ſchönſten 
Wetter begleitet marſchirte die feſtlich gekleidete Schuljugend mit ihrer Fahne 
unter Vorantritt der ebenfalls von Herrn Kahlert dazu engagirten Königs: 
hütte Hüttenkapelle vor erft in das Freie, wo patriotiſche Lieder angeſtimmt 
wurden. Darauf bewegte ſich der Feſtzug nach dem Maly’ihen Garten wo⸗ 
ſelbſt unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Beer ein Concert ſtattfand. 

Für angenehme Zerſtreuung der Jugend hatte Herr Maly durch ſeine 
vortrefflichen Arrangements im Garten ſelbſt reichlich Sorge getragen. Ge⸗ 
gen 
auf die Gedenkfeier bezügliche A nſprache an die Schuljugend, in welcher er 
der großen ruhmreichen Thaten der Hohenzollern um Deutſchlands Macht⸗ 
entfaltung und Größe eee, welche Rede er mit einem dreifachen Hoch 
auf unſeren Deutſchen Kaiſer ſchloß. Bei Eintritt der Dunkelheit illuminir⸗ 
ten zahlreiche Lampions den Garten und erſt Ei trennten ſich die Feſttheil⸗ 
nebmer in der gemüthlichſten und fröhlichſten Stimmung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 
Trier, 20. Juni. Der Cultusminiſter iſt Freitag hier angekom⸗ 
men und fand ein glänzender Empfang ſeitens der Bürgerſchaft ſtatt. 
Sonnabend war Feſtdiner, welches zahlreich von den Bürgern beſucht 
war, auch zwei katholiſche höhere Geiſtliche waren anweſend. Der 
Miniſter empfing außerdem zahlreiche Beweiſe der Hochachtung. Die 
Abreiſe erfolgt morgen. 

Wien, 19. Juni. Wie das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
erfährt, würde der Kaiſer von Rußland auf ſeiner Heimreiſe mit dem 
Kaiſer Franz Joſef vorausſichtlich in Eger zuſammentreffen. 

Baſel, 19. Juni. Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Bern, 
daß der Bundesrath auf das zweite Einladungsſchreiben des Peters⸗ 
burger Cabinets zur Theilnahme an der Forſetzung der Brüſſeler 
Conferenzen in dem Sinne zu antworten beſchloſſen habe, daß er die 
Theilnahme an ſpäteren Verhandlungen zwar nicht abweiſe, ſich aber 
nicht in allen Punkten für das Brüſſeler Programm erklären könne. 
Die Schweiz werde, wie alle kleineren Staaten, eine negirende Stel⸗ 
lung einnehmen und ſich alle Rechte und Mittel nationaler Verthei⸗ 
digung vorbehalten. Zum Vertreter der Schweiz bei den Conferenzen 
wird vorausſichtlich Oberſt Hammer ernannt werden. 

Verſailles, 19. Juni. In der hentigen Sitzung der Nattonal⸗ 
verſammlung ſtellte Laboulaye den Antrag, auf die Tagesordnung der 
am Montag ſtattfindenden Sitzung die Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten zu ſetzen. La 
Rochefoucauld erklärte ſich gegen den Antrag, da derſelbe vollkommen 
überraſchend komme und beantragte die Abſtimmung über den Antrag 
Laboulaye's bis zum Montag ſelbſt auszuſetzen. Die Linke war indeß 
von der Cinbringung des Antrags Laboulaye zuvor verſtändigt worden 
und war in der Sitzung vollſtändig erſchienen, während die meiſten 
Mitglieder der Rechten abweſend waren. Der Antrag La Rochefoucauld's 
wurde in Folge deſſen abgelehnt und der Antrag Laboulaye's angenom⸗ 
men.. Die Nationalverſammlung wird alſo am Montag in die Be⸗ 
rathung des Geſetzes, betreffend die Beziehungen der öffentlichen 
Gewalten, eintreten. Die Dreißiger⸗Kommiſſion hat ſich mit großer 
Majorität für das 1 erklärt. 

Paris, 19. Juni. Der „Semaine financière“ aujolge ift die Anzahl der 
nicht zum Umtauſch gelangten Stücke der Morgan-Anleibe nicht bedeutend. 

Madrid, 19. Juni. Martinez Campos hat den Ebro überſchritten 
und wird feine Operationen in Gemeinſchaft mit Jovellar fortſetzen. 

Madrid, 20. Juni. Dem Vernehmen nach iſt das Demiſſions⸗ 
Geſuch des ſpaniſchen Geſandten in Wien, Herzogs von Tetuan, an⸗ 
genommen worden. 
Laondon, 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erwähnte Cork des Artikel 9 des Pariſer Vertrages vom Jahre 1856 
und der gegenwärtigen Lage der Türkei im Verhältniſſe zu den In⸗ 
tereſſen Englands. Cork erſuchte die Regierung um Mittheilung der 
Correſpondenz zwiſchen England und der Türkei über die Nichtaus⸗ 
‚führung der Beſtimmungen des Hat⸗Humavoum, des Memorandums 
1 des Rundſchreibens Fuad Paſchas vom Juli 1867 von demſelben 
Datum. Nachdem mehrere Redner über die Pläne der Ausführung 
des genannten Hat⸗Humavoum geſprochen hatten, erklärte der Unter⸗ 


bend hielt alsdann Herr Apotheker Altrock aus Königshütte eine bez. — pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 69 —68 % Thlr. Gelbweizen 
Tb 


in älteren Jahrgängen ſcheint das Geſchäft gänzlich geſchloſſen. — 


ohne jedoch das gewöhnliche Quantum zu acquiriren. Inländiſche Fabri⸗ 
kanten kauften auch circa tauſend Centner gewaſchene deutſche Wollen zu 


chterſchule, ferner in der katholiſchen und jadiſchen 28 bis 31 Groſchen pro Pfund. Das geſammte Marktquantum ift erheblich 
edenktag binweiſende Anſprachen und Feſtlich⸗ niedriger als ſonſt. , der deutſchen Wollproduction mag im Schweiße ges 


ſchoren und direct an Fabrikſtädte oder Wollwäſchereien verkauft fein. 
(W. TB.) 
Leipzig, 20. Juni. hie Verwaltungsrath der Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig] bat die Vertheilung von 30 Pro: 
cent a e r als Dividende an die Verſicherten für das Jahr 1876 
genehmigt. 


* 


18. Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
ön. Temperatur: drückend heiß. Der heutige Markt war des 


wohl deswegen nur geringe Land⸗Zufuhren. Von fremden Verkäufern da⸗ 
egen hatte ſich ein ſehr ſtarkes Contingent eingeſtellt, ſo daß in Folge des 
tarten Angebots mit den vorhandenen wenigen Käufern nur böchſt gering⸗ 
fügige Umſätze zu erzielen waren. Es läßt ſich daher kaum ſagen, daß die 
Wendung zum Beſſeren, die ſich auf vorwöchentlichem Markte zeigte, auch 
beute noch das Feld behauptete, da für das Wenige, was verkauft wurde, 
nur geringere Preiſe bewilligt werden wollten. Nur feinfte Waaren, welche 
rar, fanden willige Aufnahme, während alle abfallenden Qualitäten in 
Weizen, Roggen und Hafer total vernachläſſigt blieben. Der Handel in 
Gerſte bat ganz aufgebört, das von Hafer Vorhandene wurde zu billigen 
reiſen aus dem Markte genommen, doch war der Engros⸗Abſatz matt und 
faſt ohne Geſchäft. Wicken, Erbſen, Mais blieben ohne Geſchaft. 
Bezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 51 — 7 Th 


lr. 


Poſen, 18. Juni. [Borſenbericht don Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Kündigungspreis 
144. Gekündet 1000 Ctr. Juni 144 bez. u. G. ni⸗Juli 143 bez. u. G. 
Juli⸗Auguſt 143 bez. u. G. Auguſt⸗September 143 bez. u. B. Herbſt 
143 bez. u. B. September⸗October 143 B. October⸗November 142 G. No⸗ 
vember⸗December 141 G. Spiritus (pr. — Liter ) matt. Gekündet — 
Ltr. Kündigungspreis 51, 40. Juni 51, 40 G. Juli 51, 70 bez. u. G. 
Auguſt 52, 30 bez. u. G. September 52, 70 bez. u. G. October 52, 
50 bez. u. B. November 51, 50 G. — Loco Spiritus ohne Faß 50, 40 G. 


Nürnberg, 17. Juni. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Umſatz von 35— 
40 Ballen betraf meiſtens geringe und gepackte Waare; Erſtere wurde zu 
110-136 und 140 fl., Letztere, aus ſogenannten Retourgütern beſtehend, zu 
142—148 fl. übernommen. — 73er ſtill, wenig Nachfrage, Preiſe 8 

as Ge⸗ 
ſchäft des heuligen Marktes beſchränkte ſich auf einige Abſchlüſſe gepackter 
und geringer Sorten, welche in Anbetracht der geringen Qnglität zu oben⸗ 
genannten guten Preiſen bezahlt wurden. Auch beſſere en in kleinen 
Beträgen zu 150 —156 fl. Nehmer gefunden und beziffert der Umſatz bis jetzt 
Mittags 50 Ballen. 


Glasgow, 15. Juni. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngsten Druckberichte 
bat ſich die Lage des Roheiſenmarkres nicht weſentlich verändert, doch iſt die 
im Ganzen eiwas feſter. Gemiſchte Nos. Warrants wurden bis 
59 S. Kaſſe bezahlt. ö 

Heute fanden Umſaätze ſtatt zu 59 S. 3 P. bis 58 S. 10% P. Kaſſe, 
wozu ſchließlich Abgeber blieben. 5 5 

Wie es heißt, geben einzelne Producenten mit dem Gedanken um, einen 
Theil ihrer Hochöfen auszublaſen, da ſie bei jetzigen Preiſen keine Rechnung finden. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,625 
Tons gegen 5483 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 240,604 Tons gegen 188,294 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 15. Juni. [Eiſenbericht von C. C. Muller, 
vertreten durch M. J ltr in Breslau.] Der Roheiſenmarkt bleibt 
immer noch ohne Leben. Es wird täglich ein ziemliches Quantum Eiſen 
umgeſetzt, doch nur für den naächſten Bedarf, während man ſich auf größere 
Abſchlüſſe für ſpätere . noch nicht einlaſſen will. Die beutigen No⸗ 
tirungen ſind: Nr. 1 ca. 59 S., Nr. 3 ca. 53 S. 6 P., grau Puddeleiſen 
52 S., melirt ca. 51 S. 6 P., weiß 49 S. 6 P. per Ton ab Werk. 
Frachten ſtellen ſich wie folgt für Roheiſen: Duͤnkirchen und Calais 7 S. 
6 P., Antwerpen und Rotterdam 7 S. 9 P., 2 8 S. 9 Bi Chriſtiania 
10 S., Gothenburg (via Hull) 11 S. per Ton. Nach der Oſtſee find die 
Raten plötzlich eden wegen Mangel an Rückfrachten; es wird notirt: 
Stettin und Danzig 12 9 
knapp und er man faſt dieſelben Raten a 
Regel 2 S. mehr per Ton als für Roheiſen. 


[Die zu einem Vereine verbundenen 21 Deutſchen Lehensperſiche⸗ 
rungs⸗Actiengeſellſchaftrn] haben den Plan, einen obligatoriſchen Rücver⸗ 
ſicherungsvertrag unter einander zu ſchließen, der in ſeinen Wirkungen ge⸗ 
wiſſermaßen darauf hinaus kommen würde, daß die Geſammtheit aller von 
ihnen übernommenen 5 wenigſtens inſofern dieſelben be⸗ 
ſtimmte Beträge überfteigen, von allen Geſellſchaften mit gemeinſamen Schul. 
tern getragen würden. Dieſer Vertrag follte in feinen Einzelheiten bereits 
auf der vor ca. zwei Monaten in Dresden abgehaltenen Conferenz der Ge⸗ 
ſellſchaften feſt eſtet werden; es handelte ſich dabei aber um ſo vielache De⸗ 
tailfragen, daß man ſchließlich abereinkam, die definitive Sede Ae 
vertagen. Unterdeß iſt nun aber auf dem Wege der Verhandlungen über 
unkte zwiſchen den Geſellſchaften ein fo bollitändiges Einverſtandniß 
anf der im nächſten Monat in München ſtauufindenden neuen 
einem beſtimmten Abſchluß kom⸗ 
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entre die Angelegenheit jedenfalls zu 
men wird. 


u. 
G. F. Magdeburg, 18. Juni. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
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unter großer Theilnahme von Bewohnern der Stadt und Umgegend flat. 


ort concertirte die Muſikrapelle des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Woche ſchönes warmes Wetter und auch an Regen fehlte es nicht, wenn⸗ 


ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Bourke, daß die gewünſchte Veroͤffent⸗ 


Nr. 8 unter Leitung ihres bewährten Stabstrompeters Balder, und unter⸗ ke gleich ſolcher noch immer nicht in genügender Menge gefallen ift. Vom 
bi a ! 8 di lrei lichung der engliſch⸗türkiſchen Correſpondenz erfolgen werde. DBourke freidegeſchäft läßt ſich nichts Günſtigeres als zeither berichten, Umfäpe waren 
lten Gefangborträge den Opmmafial-Sänger-Chored Die, ung dez Bm bob ſodann hervor, daß die Türkei bei ihrer inneren Verwaltung leber noch geringfügiger gegenüber einem harten Angebote und Preiſe 


weſenden. Beſondere Theilnahme erregte auch das unter Leitung des treff⸗ 
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